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Die internationale Zinanzlage.
Die Brüsseler internationale Finanzkonferenz, Sie am

letzten Freitag begonnen hat, soll Sie Anwesenden über die
Finanzlage der einzelnen Länder unterrichten und soll nach
Wegen zur Besserung suchen. Sie soll jedoch keine für die
Regierungen der teilnehmenden Staaten bindenide Beschlüsse
fassen. In deutschen Kreisen verspricht man sich im allgemeinen
nicht viel von Sex Konferenz, zumal die französischen Dele¬
gierten es labgelehnt haben, sich auf Diskussionen «inzulassen,
die den Versailler Vertrag berühren . Di« Wiedergut-
Machungsfrage kann infolge de sien nicht erörtert werden.

Der deutsche Bericht.
In dem deutschen Bericht über dt« Finanzlage des

Reiches wird zunächst darauf hingewiesen, daß die Ausgaben
von 5 Milliarden vor dem Krieg« auf 40 Milliarden jährlich
nach dem heutigen Stand gestiegen seien. Die ungünstige
Finanzlage entstamme dem zunehmenden Papier-
gelöumlauf  und dem ungünstigen Wechselkurs.  Be-
züglich des AußenhendAs sagt der Bericht, datz. Deutschland
sich wieder aufrichten werde, wenn es mehr Rohstoffe einfüh-
ren und mehr Fertigsabrikate ausführen könne, daß aber
Deutschland die ihm auferlegtcn Forderungen nur in Waren
bezahlen könne. Nur durch die Einfuhr werde man, beson¬
ders im Hinblick auf die Verpflichtungen zur Wiedergut¬
machung, die Bilanz ausgleichcn können, und um die Be¬
ziehungen zum Ausland zu erleichtern, dürfe der Handel
nicht mehr bestimmten Bedingungen unterworfen sein.
Immerhin werde als erstes Prinzip für die Zukunft zu gel¬
ten haben, besondere Bedingungen entweder in Kraft zu
halten oder zu bestimmen, von denen die Bilanz der deut¬
schen ZahlujNgen gleichlaufend mit dem nationalen Interesse
abhänge.

Dis Lage öer Neutralen.
Brüssel.  26 . Sept . In der gestrigen Vormittags-

fttzung der Finanzkonferenz, die durch den Präsidenten der
Konferenz, Adrr . geleitet wurde, erstatteten nach der Re-
aeluna der Geschäftsordnung die Vertreter der dänischen,
niederländischen, norwegischen, schwedischen, schweizerischen
und svanifchen Delegation ihren Bericht. Für Dänemark
sprach Bankdirektor Glückstadt. Aus seiner Rede konnten die
Zuhörer den Eindruck gewinnen, daß die Finanzlage Däne¬
marks günstig ist. Auch die Ausführungen der holländischen
Delegation zeigten, daß die finanzielle Grundlage dieses
Landes gefestigt ist. Sodann sprach der Führer der nor¬
wegischen Delegation . Hier allerdings stellt sich das Bild der
finanziellen Verfassung wenig günstig dar. Ebenso wenig er¬
freulich waren die Mitteilungen , die von dem Vertreter der
schwedischen Delegation gemacht wurden. Trotz des Wun¬
sches Schwedens, durch eine entsprechende Steuerpolitik die
Bedürfnisse des Staates zu decken, wuchsen seine Schulden.
Die Situation , der sich Schweden gegenüber sieht, führte der
schwedische Vertreter darauf zurück, daß in so großem Um¬
fange den ausländischen Staaten Anleihen gegeben wurden.
Auch das Bild , das die schweizerischen Delegierten über ihre
finanzielle Lage gaben, war wenig erfreulich. Zu bemerken
ist, daß die Schweiz nicht als kapitalgebendes Land angesehen
werden will. Der Führer der spanischen Delegation gab
über die finanzielle Verfassung seines Landes ein vorteil¬
haftes Bild . Spanien könne als finanzpolitisch durchaus ge-
jcstigter Staat angesehen werden.

Die Lage der Oststaaten.
In der Nachmittagssihung trugen die Delegierten Äer

neuen europäischen Staaten die Berichte über die finanziellen
und wirtschaftlichen Verhältnisse ihres Landes vor. Finnland
an erster Stelle bot das Bild eines Staates , der Dank seiner
wirtschaftlichen Reichtümer in der Lage sein dürfte, die be¬
stehenden finanziellen Schwierigkeiten mit Unterstützung des
Auslandes zu überwinden. Aber schon di« nächsten Ver¬
treter der Randstaaten, Litauen und Eftland, setzten die trost¬
lose Lage, in der sie sich befinden, auseinander . Ueberall sind
die gleichen Grundlagen zu beobachten: Hohe Budgetzirkula-
twn, geringe Steu -'rmöglichkeiten, große Wareneinfuhr
gegenüber einer kleinen Ausfuhr sind die äußeren Zeichen
Sodann sprach der Vertreter der serbischen Delegation, nach
diesem der polnische  F in an  zm i n i ste r. Seine Rede
bedeutete den Höhepunkt. Er trug den Bericht sehr lebhaft
vor. Di« Lage Polens , wie sie sich den Zuhörern darbot, zeigt
die trostlose Verfassung der polnischen Finanzen . Wenig
Aktivum, dagegen hohe Schulden, gewaltige Abaabcn für die
Industrie und innere Verwaltung des Landes, wachsende
Einfuhrziffern , steigender Notenumlauf hei sinkendem Wech¬
selkurs sind die Merkmale für die polnische Finanzlage . Der
Bericht der polnischen Delegation hatte einen gewissen poli¬
tischen Unterton insofern, als in ihm hervorgehoben wird,
daß man eine Reorganisation Polens erhofft, sobald di« Last
des Krieges wegfällt und die Abstimmung in Oberschlefien
die Einfuhr der Kohlen fortfallen läßt . Die Sitzung 'wurde
um 6 80 Uhr geschlossen. Di« nächste Sitzung wurde auf Mon¬
tag, vormittags 10 Uhr, festgesetzt. In dieser Sitzung werden
die Vertreter Belgiens , Frankreichs, Italiens und Griechen¬
lands zu Worte kommen.

Eine Gesandtschaft de? Reiches in München.
Wie das „Berliner Tageblatt " hört, beabsichtigt di«

Reichsregierung, im neuen Haushaltsplan für 1821 Geld¬
mittel zur Errichtung einer Gesandtschaft des Reiches in
München auzuforderm

Milleran-8Botschaft.
Paris,  26 Sept . Nach Uebernwhme, der Präsidentschaft

hat Milleranö eine Botschaft an die Abgeordneten veröffent¬
licht, in der er sagt, wie er sein Amt zu führen gedenkt.
In der Botschaft heißt es u. a.: Indem mich die National¬
versammlung zum höchsten Verwaltungsposten, zur Präsi¬
dentschaft der Republik, berief, hat sie klar ihren Willen be¬
kundet, sowohl nach außen wie nach innen die Politik anf-
rechtzukrhalten und fortzusetzen, die sie feit acht Monaten
stets gebilligt hat. Sie (an die Abgeordneten) werden im
Verein mit der Regierung die Stunde wählen, um mit
kluger Hand die an den Verfasiungsgesetzenwünschenswerten
A e n d« r u n g e n vorzunehmen.

Unsere verwüsteten Gebiete schreien nach der Notwendig¬
keit, durch eine bei ihrer Mäßigung unerschütterliche Festigkeit
und in voller Uebereinstimmung mit unseren Alliierten die
restlose Ausführung  der angenommenen und Unter¬
zeichneten Verpflichtungen  zu erlangen . Der V er¬
trag v o n Versailles  stellt die Charta (das Grundgesetz)
eines neuen Europas und einer neuen Welt dar. Unsere
Diplomatie wird die Hand öarauflegen, daß er strikte
ausgeführi wird.

Unsere Demokratie zieht Hoffnungen aus dem Fortschritt
des Völkerbundes.  Das Recht wird in demselben nicht
weniger der Ohnmächtigkeitund Schwachheit geweiht werden,
wenn es sich nicht auf die Gewalt stützt. Eines der Ergeb-
uiffe soll die Herabminderung des Militärdienst es  sein.
Bei der Verwirklichung dieser Frage werden Sie nnsten, die
Anforderungen unserer wirtschaftlichen Bedürfnisse mit denen
der nationalen Verteidigung  in Einklang zu
bringen.

Alle sozialen  Auffassungen haben das Recht auf das
Licht' kein« wird es für sich in Anspruch nehmen können,
sich mit Gewalt durchzusetzen. Di« französische Republik be¬
absichtigt, das Werk des Friedens und sozial«« Fortschritts
fortzusetzen, indem sie enger und soldarischer die Interessen
der verschtcidiencn Mitarbeiter der Produktion gestalte.

polnische Verdächtigung.
Warschau , 27. Sept. (Havas.) Der Minister des

Aenßern hat den polnischen Bevollmächtigten in Berlin be¬
auftragt, energisch gegen die Haltung der deutschen Behörde«
zu protestieren, da diese den bolschewistischenBanden i« Ost¬
preußen alle Handelsfreiheit «nd die Möglichkeit ließe«, sich
an der Nordostgrcnze zu sammeln (?).

*

Die französische Zeitung „Jntransjgeant " vom 22. Sept.
behauptet, die Zahl der mit der Eisenbahn durch polnisches
Gebiet abtransportierten internierten Russen betrüge nur
12 000 Mann . Deutschland habe sich aber in den Verhand¬
lungen mit Polen zum Abtransport von etwa 45 000 bolsche¬
wistischen Soldaten verpflichtet. Man müsse fragen, wo die
übrigen 33 000 geblieben seien. Das gleiche Blatt bringt eine
polnische Meldung mit der Behauptung , die abtransPortierte«
12 000 Russen seien wahrscheinlich zum weiteren Kampfe un¬
geeignete Krüppel. Die übrigen gesunden Tausende feien
wohl, wie schon viele andere tausend, unter Beihilfe deut¬
scher Offiziere über die Grenze zu den Bolschewisten zurück-
gegangep.

Dies sind haltlofe Verdächtigungen der deutschen Neutra¬
lität . Tatsächlich sind nach einer amtlichen Feststestung bis
zum 22. Ŝept . abtransport ^ rt : Bon Pillau über See unter
Vermeidung des sogenannten Korridors 88 000 Man «, mit
der Eisenbahn durch den Korridor 12 000 Mann . In Ost¬
preußen befinden sich noch 484 nicht transportfähige Krank-
und 813 Mann zur Wiederinstandsetzungdes bisher benutzten
Lager.

Neue Kämpfe im Osten.
Der polnische Generalstabsbericht vom 28. Sept . meldet

den Beginn einer großen Schlacht nördlich des Pripjet . Die
Pole« melden, daß ihre Truppen siegreich vorgedrungen
seî u trotz des zähen Widerstandes 4«, Rüsten. Eine russische
Meldung über die Käwvfe liegt noch nicht vor. Dagegen
kommen über Holland Meldungen aus Finnland , Ne sagen,
daß die Räteregierung mit der Neubildung  des russi¬
schen Heeres beschäftigt sei. Zwischen Polen und Litauen
finden wieder Kämpfe statt, trotzdem durch de» BÄkerbund
eine Entscheidung über die polnisch-litauischen Streitfragen
herbeigeführt worden war. Die Polen geben den Litauern
die Schuld für den Wiedcrausbruch der Kämpfe und die Li¬
tauer sagen, die Polen hätten wieder angefangen.

Grodno von den polen genommen.
mz. Paris,  27 . Sept.

Nach einer Radiomeldnng der „Daily Mail" habe« die
Polen die Festung Grodno genommen.

Die Arbeiterbewegung in Italien.
Mailand. 27. Sept. Nach dem „Popolo d'Italia " haben

die Metallarbeiter das Abkommen von Rom mit 127 804
gegen 44 881 Stimmen bei 3006 Stimmenthaltungen an¬
genommen. Die Räumung der Betriebe ist für den heutigen
Montag  angeordnet worden.

hat die Kirche noch eine Bedeutung für
das Volks- und Staatsleben?

Ueber dieses Thema sprach im Evangelischen Frauenvev-
ein in Bad Ems Pfarrer Liz. Fresenius  aus Nassau.
Da die Ausführungen allgemeines Interesse beanspruchen
dursten, geben wir sie ausführlicher wieder.

Der Vortragende begnügte sich nicht damit, gefühlsmäßig
bestimmte Urteile abzugeben, die eben Ansichtssache sind und
bleiben-, sondern führte zur Beantwortung der Frage eine
Fülle von Tatsachen  an . die feststehen, an denen niemand
vorühergehen kann, sie mögen ihm angenehm sein oder nicht.
Wir geben die Hauvtacsichtsvunkte wieder. Zuerst wies der
Redner auf eine Reihe von Tatsachen hin, die inner¬
licher  Art sind, die man nicht nachrechnen und messen, die
man aber doch nicht leugnen kann.

1. Zucht und Ordnung , Recht und Sitte , die Grund¬
lagen alles Volks- und Staatslebens , gründen sich letzte»
Endes auf das Gefühl der Verantwortlichkeit vor Gott.  Wo
das binfüllt. stürzt alles zusammen. Das erleben wir in der
Gegenwart ia oft so erschreckend deutlich. Die Furcht vor
Strafe oder die äußere Macht des Staates können, wie heute
jeder weiß, diese Grundlagen nicht stark erhalten.

2. Die Botschaft und Arbeit der Kirche besteht darin , zu
Einigkeit und Hilfe, zum Mit - und Füreinanderarbeiten deS
Einzelnen zum Wohle des Ganzen zu erziehen. Wo aus
diese Botschaft nicht mehr gehört wird, da ist das Leben in
einem Volke nichts mehr als rücksichtslose Selbstsucht und
brutaler Kamvf. Auch das erleben wir ia in dieser Zeit
täglich erschütternd. So ist die Kirche das Gewissen  des
Volkes.

3. Die praktische Liebesarbeit der Kirche wirkt der kon-
sessionellen und sozialen Spaltung in unserem Volke ent¬
gegen. Wäre sie nicht, es stünde noch schlimmer um es.

4. Ohne die Botschaft des Evangeliums , wie die Kirche
sie verkündet, ist unser Leben sinn- und ziellos . Das Evan¬
gelium allein zeigt uns , mag auch alles sonst hinfallen. Ziel
und Zweck des Lebens, vor allem auch des Leides.

6. Ohne diese Botschaft ist das Leben trostlos.6. Ohne sie ist keine Jugenderziehung denkbar.
7. Alle diese Kräfte hat die Kirche guch während der KriegS-

und Notzeit bervährt. Sie hetzte nicht zum Krieg, sondern
gab Halt, Kraft , Ausdauer und Ernst.

Dann die äußeren Tgtsachen,  die vielleicht noch
einleuchtender sind:

1. Fast alle Wohlsaürtsbestrebunge« im öffentlichen Lebe»
der Gegenwart sind religiös-kirchlicher Herkunft.

a) Kommunale Armenpflege  nach dem Muster der
sogenannten Elberselder Systems (« eil zuerst in Elberfeld
in einer christlichen  Gemeinde erprobt).

b) Luise Scheppler gründete — unter Pfarrer OberlinS
Einfluß — die erste Kleinkinderschule.  ,

e) Pfarrer Löhe nahm j d i o t i scheKnaben in sein Haus;
daraus ivnrde die erste Idiotenanstalt.

ä) Der Kampf gegen den Alkoholismus  sTriuker»
heilanstalien usw.) war zuerst eine kirchliche  Arbeit.

e) Die Krüppelfürsorge  war zuerst eine kirch¬
liche Pflege. Noch befinden sich vier Fünftel dieser Arbeit
in christlichen Händen oder kirchlichen Verbänden.

k) Die Beantwortung der Frage des Äeburtenrück»
q a n g s wurde mit an erster Stelle von kirchlicher  Seite
ausaenommen.

Da -n nun einige nähere Angaben:
1. In Deutschland haben wir heute — im sogenannten

Kaisersweriber Verband zusammengLschloffen— 55 Dla-
ko n i >' s e n - M v t t er h ä u se r mit 20 000 Schwestern.
Außerdem — außerhalb dieses Verbandes — noch 31 Mut¬
terhäuser mit etwa 5000 Schwestern. Nicht eingerechnet sind
dabei die Juhnninterschwcstern. die deS Diakonievereins,
des Evangelischen Bundes und anderer freier Organisa¬
tionen . Ter Haukhaltsetat der deutschen Diakonissen-
Mutterhäuser betrug vor dem Krieg über 10 Millionen Mark
jährlich.

2. Männliche Diakonie:  18 Diakonenanstalten mit
(1916) etwa 3800 Diakonen.

3. In Deutschland über 500 Anstalten für die ge -,
fährdete , verwahrloste und schwer erziehbare
Jugend.  iBesondere Schrift: „Bewahren und retten."
Eigenes Erziehungsami .) Die praktische Durchführung der
erst 1900 durch Gesetz staatlicherseits beginnenden Fürsorger
erziebung  war nur dadurch möglich, daß schon christ¬
liche  Anstalten da waren , die gleich 10 000 Plätze zur Ver¬
fügung stellen konnten. — Von staütkicherseits zugewieienen
Fürsorgezöglingen erzieht die Kirche 20 000 bis 25 000 in
eigenen Häusern und bei mehr als 18 000 hilft sie mit.

4. Vertiefung des Strafvollzugs.  30 Mag-
dalenen-Asvle. 11 Frauenheime n. a m.: im ganzen 67 An¬
stalten mit 4200 Plätzen. — Gefängnisveresne.

5. Herbergen zur Heimat.  1912 2)4 Millione«!
Person -m vervflegt, davon 540 000  völlig unentgeltlich.

6. Arbeiterkosonien.  Die erste 1882 WilhelmS-
dorf in der Senne . Jetzt 36 solcher Kolonien, die Oedland-
ktrltur treiben und bis ietzi rnnd 300 000 Kolonisten aus-
aebildet haben. — Der Bettelertrgg wird fährlich auf etwa
40 Millionen Mark geschätzt. Welche Summen bleiben der
Voskswirtschaft erhalten , wenn die Bettler arbeiten lernen?

7. Seemanns - Mission,  arbeitete vor dem Krieg
in über 200 Westhäfen mit mehr als 150 Bernfsverbänden.
In 36 Seemannsheimen verkehrten .täglich 20 000  dentsche
Seeleute . 1812 verwaltete die Seemannsmission an 2 Milk.
Mark Lohnersparnisie. davon gingen 900 000 Mark in die
Heimat.

8. K r ü p p e l s ü r s o r g e. Bon 44 Anstalten in
Deutschland gehören 30 der ev. Kirche. Angcrbnrg z. B.. die
größte bildet iährlich a. 500 Krüppel aus , die meisten unent¬
geltlich. Wir habe« in Deutschland 250 000—260 000 Krüppel.
Doch gelingt es. davon mindestens % zu „entkrüppeln", Vs'
wieder erwerbsfähig zu machen. Jeder ausgebildete Krüp-
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pet bedeutet für die Allgemeinheit(im Frieden ) einen Iah-
resgewcnn von über (000 M. Sachverständige haben ausge¬
rechnet. das? so jährlich 2- 3 Mill. Mark (im Frieden !) dem
Nationalnermögen zugesühxt, bezw. erhalten werden.

8- Volksbüchereien waren zuerst kirchliche Grün¬dungen.
10. Fürsorge für Blinde und Taubstumme, geistig Min-

derwertiqe und Idioten , Sieche und Alte. Epileptische. Bei¬
spiel: Bvdelschwinghs„Bethel" mit 800 Häusern!

Ein Statistiker bat einmal ausgerechnet, daß das . was
die Kirche — von allem an denen abgesehen — allein an
Aeld  Jahr für Jahr für diese Zwecke aufbringt , bescheiden
«rechnet . 100 Mill. Mark, wenn nicht 140—180 Mill . be-
iräatl Was will demgegenüber der Staatszuschuß bedeuten,
den z. B . die ev Kirche in Preußen früher mit etwa 27
Mist. Mark jährlich erhielt. — Wenn also behauptet wird:
„Die .Kirche besitzt Milliarden zur toten Hand, sie kostet auch
viel, sie bereichert sich selbst und sie leistet nichts für das
Staatswohl ." io ist es jetzt ohne Weiteres klar, daß das ein
ganz falsches, aus .Hatz entsprungenes und aus völliger Un¬
kenntnis der Tatsachen herrührendes Urteil ist.

11. Tie Inaendarbcit (männl . und weibliches.
Beispiel: Soldatenheimarbeit. Der Berliner Ausschuß für
S . besaß zuletzt 124 Heime mit .240 Schwestern. 33 Zivilisten
und 128 Sekretären. — Die Nat.-Ver. der ev. Iünglings-
bündnisse Deutschlands: 282 Heime mit 216 männl . leitenden
Kräften.

12. G e mei n d eb l 8tt e r, Kirchcnbvten etc.
13. Fürsorge für Kriegsgefangene.
14. Sorge der Kirche für das Deutschtum im

Ausland (Deutsch -Ev. Kirchcnausschuß: Gustav-Adolf-
Verein : Ev. Gescllsch. f. d. prot. Deutschen in Amerika : Ver¬
ein für die La Plata -Staaten u. a. M.)

18. E v a n g e l i sche r B r: n d.
Damit ist aus der Fülle der Tatsachen einiges

bcrausaehoben aber noch lange kein erschöpfendes Bild ge¬
geben worden. Und doch geben diese schlichten Tatsachen,
so führte der Redner aus. schon ein anschauliches, reiches
Bild . Stre ' chen Sic die Kirche mit all diesen Arbeitsfeldern
aus dem Leben des deutschen Volkes, wir könnens nicht aus-
denken. Statt eines TegenSstromens, der noch heute durch
es bindnrchströmt überflutete es ein Meer von Elend und
Not. Auf Grund der neugewonnenen Kenntnis und Er¬
kenntnis können wir fetzt erst unsere Frage beantworten:
Hat die Kirche noch eine Bedeutung für das Volks - und
StaatSleben ? Unsere Antwort wird lauten müssen: Ja . die
ev. Kircke bat eine Bedeutung und zwar eine ungeheuer
große für unser deutsches Volks- und Staatsleben : Oe st
eine erhaltende, traaende, leben- und liebeschaffende Macht
in ibm. ohne die es veröden und versanden müßte . Bei allen
Fehlern die der Kirche anhaften, — trägt sie doch nach des
Apostels Paulus Wort den Schatz des Evangeliums in irde¬
nen Gefäßen —. und in dem klaren Bewußtsein , daß ihre
Arbeit nie fertig ist. daß sie stets Neues hinzulernen muß
«nd noch vieles zn bessern ist. — sie ist ein Segen  für das
deutsche Volk aewesen. ist es noch heute und wird es, so Gott
will , auch in Zukunft noch sein. — Der Redner schloß seine
AuSfübrunaen mit einem Ausruf zu unermüdlicher, treuer
Mitarbeit an den großen Ausgaben der Kirche-

Stadtnackricbten.
Wiesbaden, 27. September.

Für Nartoffelverorguny.
Die Bertreterversammlung der Kreisbauernschaft Wies¬

baden-Land befaßte sich in ihrer Sitzung vom 24. d. M.
n. a. mit der Frage der Ka r t o sf e l v e r s o r g u n g und
des Kartosselpreises. Zunächst erstattete der Vorsitzende
Landwirt Eratzmus Merten-Erbenhcim, Bericht über den
Verlauf der Demonstration der Biebrich er Arbeiterschaft am
Mittwoch, den 22. d. Ni., und über die Verhandlungen mit
dem Gewerkschaftskartell am Freitag , den 24. d. M.. im Rat¬
hause zu Wiesbaden. Es wurde beschlossen, die freien Kar¬
toffeln zum Preise von 28 Ma r k i e 3 e n t n e r ab Er¬
zengerort abzugeben. Tic Vereinbarung des Fährlohnes
bleibt den einzelnen Ortsbanernschaften über 'gffcn. Ter
Preis für die V e r t r a g s ka r t o f f e l n bleibt dadurch un¬
berührt , zumal da diese Kartoffeln erst später abgenommen
werden. Der Preis für die Vertragskartoffeln setzt sich zu¬
lammen aus 26 M. Grundpreis 8 M Einkellerungsaebühr
«nd 1.80 M. Führlohn. Für die Minderbemittelten
sollen bei einer Kartoffelanbaufläche von 1 Morgen 1 Ztr.
«nd bei einer Kartoffelanbausäche von 2 und mehr Morgen
2 Zentner ie Morgen zum Preise von 15 Mark  abgegeben
werden. Als Minderbemittelte sind vor allem solche Leute
anzusehen, die Armenunterstützringbeziehen Voraussetzung
für diese Abmachung ist natürlich, daß die seitens des
Gewerkschaftskartells angettindigte Berkehrssperre nicht ein-,
tritt . Die Bauernschaft kann dafür keine Garantie
übernehmen, daß sämtliche Verforgnnqsbcrechtigttn des
Landkreises Wiesbaden und der .Stadt Wiesbaden mit Kar¬
toffeln versorgt werden, da die im Landkreise angcbauten
Kartoffeln dafür nicht ausreichen. Den Landwirten wurde
dringend an das Herz gelegt, an Händler, bei denen der
Verdacht vorliegt, daß sie die Kartoffeln verschieben, keinerlei
Kartoffeln abzugeben. •

Wiesbadener Leitung
Es wurde sodann eine Resolution einstimmig ange¬

nommen, in der gegen die angettindigte Selbsthilfe der
Gewerkschaften protestiert wird und worin die Bauernschafts¬
organisationen erklären: „Wir sind auf keinen Fall gewillt,
uns dem Ultimatum und damit der Diktatur der Gewerk¬
schaften zu beugen. Wir können den Gewerkschaften nicht
das Recht zugestehen, willkürlich über die Preisbildung der
Erzeugnisse unserer Hände Arbeit zu bestimmen. Wir
können weiter obigen Organisationen nicht die Befugnis zu¬
billigen. durch Sperre der Eisenbahntransporte etc., über
Verkehrsmittel , die der Allgemeinheit gehören, zu verfügen.
Wir lehnen die Nebenregierung der Gewerk¬
schaften aufs Ailerentschiedenste  ab ."

*

3Sic Stellungnahme des Kartoffelgroßhandels. Die in
Berlin stattgehabte Herbsttagung  des Deutschen Kar-
tosfelaroßhündler-Verbandes hielt eine scharfe Abrechnung
mit dem behördlichen Lieferungsvertragssystem und nahm
einmütig eine Entschließung au, in der dagegen protestiert
wird , haß die Kartofiellieferungsoerträge, deren Rechts-
ungültigkcit außer allem Zweifel steht, zum Schaden der
Kartoffelverbraiicher mittels staatlichen Zwanges durchge-
fiihrt werden, lediglich deshalb, weil das Reichsernührungs-
ministerium der Landwirtschaft gegenüber sich an hohe Kar-
toffelvreise gebunden hat. Der Kartoffelhandel verlangt,
daß die L i c f e r u n q 8 v c rtr ä g e sofort für null
und nicht erklärt werden  und lehnt den Versuch,
für die gegenwärtige .Kartoffelkatastropheden Handel ver¬
antwortlich zn machen, mit aller Entschiedenheit ab. Die
Schuld ist allein der Reichskartoffel st eile  zuzu¬
schreiben. die sich von gewissen, an dem Lieferungsvertrags-
svstem etnsettm interessierten Kreisen hat leiten lassen, iedoch
die maßgebende Organisation des deutschen Kartoffelgroß-
Handels, den Deutschen Kartoftelaroßhändler-Verband . be¬
wußt zuriickaesctzt hat. Die llnfähiakcit der Reichskartoffel-
stcllc tritt dadurch ins grellste Licht, haß sie nirfO allein die
Warnungen des Fachhandels unberücksichtigt läßt, sondern
sich auch aeaen die Hilfcrnfe der Städte sowie der ganzen
Bevölkerung vollständig taub stellt. Wenn die Regierung
sich nicht in letzter Stunde ansrafft, den vollständig
freien Kartoffelhandel  herzu stellen, werden nnab-
'ehbare Fol -mn in der künftigen Volksernährnng eintreten.
Wie verlautet soll auf diese Versammlung hin die Regierung
s-ch prncut mit der Frage der Aufrechterhaltung der . Kar-
toffellieferungsverträge beschäftigen.

Briefpostbefördernug nach Amerika im Oktober. Im
Monat Oktober finden Postabgänge nach Nord- und Süd¬
amerika außer mit englischen Dampfern (etwa zweimal
wöchentlich) noch mit folgenden Dgmpfern statt: 1. Dampfer
„Manchüria " und „Mongolia" nach New-York von Ham-
b n r g am 2. und 13. Oktober: Postschluß beim Postamt 1 in
Hamburg am 1. und 12. Oktober mittags : 2. Dampfer
„Oskar ll " und „Hellig Olav" nach New-Bork von Kopen¬
hagen  am 14. und 28. Oktober: Postschluß beim Postamt 1
in vainbura ain 11. und 26. Oktober mittags,' 3. D-amPfer
„Stockholm" und „Drottningholm" nach ' New-Bork von
Gotenbura  am 7. und 28. Oktober: Postschluß beim Post¬
amt 1 in Hamburg am 8. und 24. Oktober mittags : 4. Dam¬
pfer „Rnndiun". „Rotterdam" und „Noordam" nach New-
Bork von Rotterdam  am 8., 19. und 29. Oktober: Post-
ichlnß beim Postamt 2 in Emmerich am 6.. 17. und 27. Okto¬
ber vormittags und beim Postamt 1 in Hamburg am 4.. 16.
und 28. Oktober abends: 8. Dampfer „Principe di Udine"
und „Re Vittorio" nach Rio de Janeiro usip. von Genua
am 12. und 21. Oktober: Postschluß beim Postamt 9 in Frank¬
furt a. M. am 9. und 19. Oktober mittags : 6. Dampfer
„Oimburma" und „Brabantia " nach Rio de Janeiro usw. von
Amsterdam  am 13. Oktober und 3. November: Postschluß
beim Postamt 2 in Emmerich am 11. Oktober und 1. November
vormittags und beim Postamt 1 in Hambnra am 9. und
30. Oktober abends. Außerdem ist gegen Mitte Oktober ein
Pvstabaang von Bremer haven  nach New-Pork mit dem
a ampfer .Suscmehanna " geplant. Die genaue Abfahrts¬
zeit dieses Dampfers stellt noch nicht fest und wird unter Um¬
standen später veröffentlicht werden.

Deutschvölkischer Schutz- und Trutz-Bund. Am vergan¬
genen Sonntag hielt der Kauverband Hessen-Nassau des
Deutschvölkischen Schutz- und Trutz-Bundes der auch in
^7  ieshaden eine starke Ortsgruppe hat , in Frankfurt seine
diesjährige Versamin'nng ab. lieber 10« Vertreter waren
ans allen Teilen der Provinz , des früheren GroßherzoatumS
Hessen und der Pfalz herbeigeeilt, um über den Aufbau und
Ausbau des Verbandes zu beraten. Der Gau zählt heute
bereits über 23 000 Mitglieder, die Zahl der Ortsgruppen
zählt nach Dutzenden, eine Reihe neuer Ortsgruppen ist in
Vorbereitung . Der Landesverband Hessen und Nassau mit
seiner Geschäftsstelle in Frankftirt g. M. wird in drei Gaue:
Nassau. Kurhessen niit Waldcck und Pfalz eiuzeteilt Der
bisherige Voifitzende, Professor Dr Werner-Butzbach trat
wegen Arbeitsübei häiifung zurück, an seine Stelle würde Dr.
Lenz-Gießen gewählt. Professor Werner wurde zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt . Der Bund bleibt nah wie vor un¬
parteiisch. Er wird die Arbeit der bürgerlichen Parteien
unterstützen, welche auch für seine Bestrebungen Verständnis
haben. Zu der neuen „Teutschsoziaftitischen Partei " wird
wohlwollend Stellung genommen. Die Gründung einer

Wiesbadener herbftwoche.
Erstes Sonderkonzert im Kurhause.

Es ist doch eine der ganz wenigen, mit reiner Freude
zu begrüßenden Errungenschaften der Revoluttvnsepoche ge¬
wesen, daß an die Spitze der einstigen Berliner Hvfvper ein
wahrhaft großer, zugleich schöpferisch und organisatorisch
hochbegabterKünstler wie Max von Schillings  berufen
wurde. Wie notwendig es war, gerade dort , wo überall
aus dem Sumpfboden die Miasmen ekler, den künstlerischen
Namen vvrtäuschender Perversität emporstetgen, mit voller
Energie die Ideale deutscher Kunst sestznhalten. daS haben
die Parlamentsverhandlimgen der letzten Tage noch zur
Genüge gezeigt, llnd dieses Gesindel, das Wagnertz Kunst
zu lüsterner Gemeinheit entiveiht. beruft sich noch aus die
Freiheit der Kunst und wird von geioissen politischen Rich¬
tungen mit pathetischer Geberde in Schutz genommen.

Es war uns eine hohe Freude, den großen nnd edlen
Tondichter an der Spitze unseres Orchesters zu sehen.
Schillings ist kein Dirigentenvirtnos . der im Kunstiverke sich
selbst bewundern lauen will, nur Diener und Interpret will
er sein, schon die Schlichtheit und Einfachheit seiner Geberden¬
sprache zeigt eine gewisse keusche Zurückhaltung. Aber diese
wenigen Accente genügen, um allen Künstlern den Geist des
Werkes mitzuteilen und sein innerstes Wesen zn offenbaren.
So hörten wir zunächst Rich. Strauß ' sinfonische Dichtung
„Tod und Verklärung", nicht das tiefste, wohl aber ein gang
lichste jener einst so angefecndeten Programmwerke des be
rühmtesten. ivemi auch nicht größten der deutschen Kompo¬
nisten. Aber viel stärker als dreier effektvolle Eklektizismus
ergriff doch das „Erntefest" aus Schillings gewaltigen! Tvn-
drama „Moloch", der jubelnde Dithnrambus eines Natur-
Volles mft schwer wuchtenden Rhythmen und ganz elemen¬

tarer Naturkraft . Das Fragment aber erweckte leidenichast
liche Sehnsucht nach dem ganzen düsteren Werke, das vor
allem wert wäre, uns in nnierem Staatsthccfter voraefnhrt
zu werden.

Solistin des' Abends war Frau Clane H u t h aus Berlin,
die zunächst Max Bruchs edel, aber mit etwas akademischem
Pathos stilisierte Andromache-Arie aus „Achilleus" mit
Plastik und Innerlichkeit vortrug, um dann in vier Schil-
lingssche» Liedern weit mehr noch aus der Tieie zu schöpfen
und uns die ganze Schönheit dieser stiinmungsmächtiacn und
auch rein musikalisch io reizvollen Lnrik mit ihrer ganz
harmonisch durchgeht'deten Gesangsknnstmiter eben zu lassen.

Beethovens C-moll-Symphonie beschloß den Abend. ganz
durchgeistigt in der Wiedergabe, aber in ihrer klassischen
Monumentalität ohne jede modernisierende Gewaltsamkeit
ersaßt. Die Hörer feierten den Dirigenten wie die Gesangs¬
künstlerin durch stets erneuten Beifall. —r.

Die Schönheit der deut '^ e i Spruche.
Frau Elsa v. Blanckensee.  Vortragskünstlerin und

Dozentin für Vortragskunst aus Marburg a. d. L., war die
Rednerin in dem Familienabend, den der Allgemeine
deutsche Sprachverein  am Freitag im großen Saale
des Kasinos veranstaltet hatte. Sehr zahlreich erschienen
Mitglieder und Gäste, um sich an dem Hanptvortrag des
Abends „Die Schönheit der deutschen  Sprache ",
zu erbauen : aber nvch weit mehr Zuhörer würden gekom¬
men sein, hätten sie geahnt, in welch einem hohen Maße
Frau v. Blanckensee das Thema zum Genuß zu erheben im¬
stande war. Den Abend leitete die Begrüßung durch den
Vorsitzenden. Studienrat Dr . Meyer,  ein . und klangvoll
anmutig umrahmten ihn, wie schon so oft zuvor. Orchester¬
vorträge des Philharmonischen Vereins  unter der

Montaq. 27. September 1920
eigenen Partei lehnt der Bund als unzeitgemäß ab. Ein¬
trittsgelder , Ighresbeiträge nnd Umlagen werden wesentlich
erhöht. Schließlich wurden die Gründung und Unterstützung
deutschvölkischer Banken, Schaffung deutschvölkischerAr¬
beitsnachweise und Ausbau des deutschvölkischen Presse¬
dienstes für unbedingt notig erachtet.

Bunter Abend im Kurhaus . Wegen Raummgngel können
wir erst heute den Bericht über den Bunten Abend ver-
öfsentlichen, der am Freitagabend im großen Kurhausfaal
stattfand. Ein Abend von behaglichem Genuß. Frankfurter
Bühnenkünstler boten ein flottes Programm . Lieder,
Duette , Rezitationen , Tänze wechselten in bunter Folge,
stivbert G r ü n i n g kitzelte als Conferencier dcis Publikum
in Sttmmuug . nicht ohne Erfolg. Richard v. S che n ck und
Hermann Schramm  und Betty Lascbinger  holten sich
ihren Sleifgll mit Einzelvortkägen und Duetten. Grell und
Willi Godlewski,  in Wiesbaden nicht unbekannt, tanzten
moderne Tänze , mit viel EPganz und tänzerischem Geichmack.
Ilse P e t e r s e n führte sich als reizende Kunsttänzerin ein.
viel jugendlicher Charme, viel Feinheit in der Linie. Sie
tanzte u. a. den sterbenden Sch van nnd den Radetzky-Marsch.
Man verließ in bester Stimmung das Haus.

Teestnnde im Naisaner Hof. Der junge Legationssekretär
eines nordischen Königreiches hatte am Samstag kaum
Mutter und Schwester, zu deren Besuch er in Wiesbaden
für kurze Zeit eingeiroffen, im .Lunchraum des Nassauer
Hofes begrüßt , als « schon von den beiden Damen für den
Nachmittag „beschlagnahmt" war : Er solle mit ihnen zur
Modeschau während des Tee-Konizertes gehen. Besonders
die Schwester legte Wert auf den Besuch dieser Veranstal¬
tung . hatte sie doch von Bekannten qehört, daß Wiesbadener
Schövfungen mit den hervorragendsten Erzeuanissen aus
der Pariser rue de la paix und der Londoner Regent street
weitteifern inbezug auf Eigenart der Erfindung und Köst-
barkeit der Zusammenstellung. Nicht minder allerdings,
wenn es sich um Modelle neuesten Geschmacks handelt, hin¬
sichtlich der Gediegenheit des Preises, setzte die Frau Mama
bremsend hin ?u, um der Opferwilligkeit des Attaches zuvor-
znkommen. Dieser aber erwiderte lachend: „Bei der Valuta
ist in Wiesbaden für uns auch das Teuerste noch ziemlich
wohlfeil", und erklärte sich aleich bereit, in seiner Eigenschaft
als Reisemarschall und Bankier einen Scheck über die vier¬
stellige Ziffer gusznschreiven . . . . Das ist der Anfang
eines für die M o.d e s cha u im Nassauer Hof  bezeich¬
nenden Ausschnittes aus dem Leben unserer Kurgäste. Ein
Anfang , den wir erlauschten, ohne vom Ende viel mehr
wissen zu können, als die strahlenden Gesichter aller drei
genannten Tee-Konzcrt-Befticher erraten ließen. Es war
wohl nicht ganz leicht, die Herrschaften unter der Fülle der
Besucher zur Moddschau wiederzufindcn, standen doch der
große Saal und der angrenzende kleinere Raum im Zeichen
völliger „Ansver -kaufiheitt. Der Zufall fügte es aber, daß
wir Tisch-Nachbarn wurden , nnd so läßt es sich auch ermög¬
lichen, einiaes vom Meinunasanstausch der nordischen Gäste
über das Gebotene hier anszuplandern . Daß sie sehr be¬
friedigt waren , zeigte ibr mft dem Verlauf der Schau zu¬
nehmendes Interesse . Beide Damen erklären wiederholt
die porgeführken Kreationen " für „entzückend". Leider
mangeln uns aber „fachmännische" Kenntnisse, und so blieb
von allen den. für Modesachen geläufigen Schlagworten nur
die Versichernna hängen, die Neuheiten hielten sich von ge-
wnatcn Seitensprüngen fern: der gute Geschmack sei sieg¬
reich in Fgrbenabtönnna und im Schnitt wile auch die
etwas zunehmende Länge des Rockes der Mode von gestern
den längstverdienten Abschied gäbe . . . Im übrigen, so
hörten wir weiter sagen, bedeute diese T e estn n d e im
Nassauer Hof eine angenehme Erinnerung mehr an Wies¬
baden: denn ein Gesellschaftsbild von ähnlich fesselnder Zu¬
sammenstellung wie hier, wo sich die haute volse zweier
Weltteile tvesfe, sei nicht leicht wiederzufinden und zu ge¬
nießen . ***

Wintergarten. Im Wintergarten tanzte am Samstag¬
abend die junge , anmutige, russi'che Tänzerin Katja  Ly.
Sie fand ein recht beifallfrendiges Publikum. In Katja Ly
steckt ohne Zweifel ein vielversprechendes tänzerisches
Talent , das vvn natürlichem Charme unterstützt wird. Die
Kostüme verrieten ein feines Empfinden für Originalität.
Das gutgewählte Programm enthielt u . n. ein Menuett nach
Padereivski . der sterbende Schwan nach St . Saöns Anitas
Tanz , nach Gries , Danse de lg Givsn nach St . Saöns . Schmet¬
terlingstanz nach Gries und ein Mi itärmarsch nach Schubert.
Tie Darbietungen der russischen Tänzerin schufen viel
Stimmung für den anschließenden Festball zur Feier des
einjährigen Bestehens des Wintergartens.

Hrchschn'Vorlesungen. Die Herbstkurse der Hoch'chulvor-
lesunnen beginnen diesmal, der Kohlen weaen. etwas zeitiger
mit einem Bortrag des Grafen Hermann Keyserling  am
Sonntag , den 3. Ott ., „lieber Seins -Kultur und Könncns-
Kultur ". Der Vortragende ist in weiteren Kressen, vor
allem durch sein „Rcksetagebnch eines Philosophen", jetzt in
2. Auslage' (Otto Reichel, Darmstadti bekannt geworden.
Gras Keyserling führte seine Weltreise nicht im Stile iener
viel zu vielen Neugierigen durch, welche Dehenswürdig-
ketten Museen, Gebirge, Städte „nehmen".' sondern die Reise
ging durch die seelischen Gefilde des Ostens, seitens eines
suchenden Psychologen, welcher den Zusammenstoß der Welt
im Herzen ahnte und eine europäische Neuorieutteruug vor-
ausfühlte . Die her Reise vorausgegangenen phslösoPhischen

Leitung vvn Fritz Zech im Zeichen hreier Großer : Bach,
Händel und Nlozart.

„Der Krieg und. seine .Folgen Haben uns gelehrt, die
Quellen unserer Kraft im Heimätboden zu suchen, und die
festeste Grundlage ist unsere deutsche Sprache selbst." Dieser
Hinweis in der Bearüßung des Vorsitzendenwurde von der
Vortragenden vertieft , .indem sie betonte: „Wenn wir auch
sonst arm geworden — wir haben doch ein reiches, un-
antgstbares Erbteil in unserer Sprache: ein Besitz, dessen
Wert erkennbar wird , wenn mir erwägen, daß die deutsche
Sprache von allen Kultursprachen die formenreichste ist. Sie
verfügt über einen Wortschatz von über einer halben Mil¬
lion . während die englische und die französische Sprache nur
100 000  Wortbildungen kennen . Aber nicht nur der Menge
nach ist unsere deutsche Sprache überragend, auch jm inneren
Gehalt geht sie voran ." Die Rednerin erhärtete dies an
Beispielen, indem sie einzelne Begriffe deutsch, französisch
und englisch aussprach und zeigte, wie der deutsche Laut den
Sinn am besten wiedergab.

Als Vortragskünstlerin von glänzender Begabung be¬
währte sich Frau v. Blanckensee in den anaekündiaten Dar-
bietunaen vvn vielfachen Proben aus deutschen Dichtwerken.
Die Auswahl , hie sie getroffen, ließ die Rezitatorin auch als
eine seine literarische Kennerin hervortreten. Alles aber,
Auswahl und Klung der Poesien, vereinigte sich zum hohen
Lied auf das. was zu leweisen war : die Schönheit der deut¬
schen Sprache." Ob tausendjährig wie im „Heliand" oder aus
uni er,en Tagen nach Paul Steinmüller und Viktor Blüthgen,
ob Prosa von Goethe oder Verse von Konrad Ferdinand
Meyer , schmerzvolles Leid oder kindlicher Uebermut —
immer waren diese Proben wie hell auflenchtende Sterne,
die unserem von der Finsternis der Gegenwart noch be¬
deckten Horizont Freude und Zuversicht ausstrahlten.

Nicht endenwollender Verfall lohnte das vielseitige Kön¬
nen der Vortragenden . «r.
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LScrke und Konzeptionen erweiterten siel, im Studium der
östlichen Kultur und wurden ausgefüllt durch eine Art von
innerer Schau . Der Vortragende , welcher bisher in Fried¬
lich»ruh bei Hamburg lebte , übersiedelt im Herbst dieses
Jahres nach Darmstadt , «m dort eine „Schule der Weisheit ",
etwa nach dem Vorbilde der platonischen Akademie zu er¬
öffnen; Wiesbaden ist wohl die erste rhein -mainiiche Stadt,
in welcher die großzügigen Ideen und Bekenntnisse des»
interessanten Menschen und Philosophen öffentlich erörtert
werden. Der Vortragende ist übrigens der Sohn lenes
Grafen Alexander Keyserling , des Jugendfreundes Bis¬
marcks, und steht dem Hause Bismarck auch verwandtschaftlich
sehr nahe . Die beiden folgende « Vorträge am 4. und <>. Skt.
hat freundlicherweise Herr Dr . Karl Hagcmann , unser
Intendant übernommen ; nicht Fachliches , sondern Ergebnisse
von Mußestunden bilden ihren Inhalt ; auch er wird uns von
einer Weltreise erzählen ; diese aber , unternoramcu von
einem artistischen Standpunkte aus , um die künstlerischen
Darbietungen des Orients in Spiel und Tanz als ver¬
gleichender Aesthetiker und Ethnograph in sich aufzunehmen.
Manche Kapitel des Werkes , das ebenfalls schon erschienen
ist, z. B . das über J apan , wachsen zu einer Sitten lehre des
Ostens aus . Von aN diesen Eindriicken wird Karl Hagcmann
in zwei geist- und temperamentvollen Vorträgen berichten.
Näheres die Anzeigen . — Eine zweite Reihe von Vorträgen
findet in der Woche vom 47. bis 23. Okt . statt . In ihr
werden Ernst Tröltsch . Unterstaatssekretär im Kultus¬
ministerium und Professor der Philosophie an der Univer-
sität Berlin „Zur Kritik der Zeit " ; Theodor Ziehen , der
Hallenser Psychologe , früher in Wiesbaden , „Was bedeutet
uns Kant ?" und Professor Dr . Kurt Wolzendorff , Staats¬
und Bölkerrechtslehrer , ebenfalls an der Universität Halle
tätig , über „Staatsideen und Staatsverfassungen " sprechen.
Darüber Näheres später.

Ansbilduimslehrgang für Helferinnen in der ländlichen Wohl¬
fahrtspflege. Um freiwillige Helferinnen in der ländlichen Wohl-
fabt-. Kranken- und Gemeindepfleg« einzuführen, , veranstaltet die
pommerischeFraueuhilfe . wie alliährlich , so auch in diesem Jahre,
einem im Oktober beginnende» Kursus . In diesem sollen die auf
dem Laude ansässigen Mädchen und Krauen , di« gewillt sind, er¬
forderlichen' Falles die erworbenen Fähigkeiten der Gemeinde im
freiwilligen Dienst zur Verfügung zu stellen, entsprechend vorbe¬
reitet werden. Auskünfte über diesen rund Y, Jahr dauernden
Kursus erteilt die Geschäftsstelle der pommerischen Franenhilfe:
Stettin . Kronvrinsenstr . 39.

Rascher Tod . Am Samstagabend wurde die Sanitäts¬
wache in die Nähe der Eisernen Hand gerufen . Dort war
der 64jährige Schmied Jakob Ganzhorn beim Holzholen von
einem Schlaganfall bctrossen worden . Er starb noch auf dem
Wege zum städtischen Krankenhause , wohin die Sanitätswachc
ihn verbrachte . _

Luft- und Sonnenbad „Volkspark".
Das Kuratorium für das Lust- und Sonnenbad „Volkspark"

veröffentlicht in der Samstag -Morgen-Ausgabe ein weiteres
Verzeichnis der ein gegangenen Zeichnungen für bas Luft- und
Sonnenbad Volkspark. Es ergibt sich aus diesem Verzeichnis,
welch große Anhängerschaft das Luft- und Sonnenbad in allen
Kreisen der Bevölkerung bat. Das Kuratorium weist jedoch darauf
hin. daß die bis ietzt dankenswerter Weis« von hochherzigen Spen¬
dern und Anhängern gezeichnetenBeträge bei den fetzigen hoben
Baukosten immer noch bei weitem nicht ausreichen,  das
Daüvrogramm . selbst in bescheidenem Umfange, durchzufiibre» . Es
richtet daher die dringende Bitte  an alle Kreise der Bevöl¬
kerung. das gemeinnützige Unternehmen durch Zeichn una von
Spenden  oder Genuß scheinen  weiter zu unterstützen.
Insbesondere wird denjenigen unserer Mitbürger , deren Mittel es
erlauben , ein gutes Werk ans vollen Händen zu unterstützen, ans
Herz gelegt, das Unternehmen durch Zuweisung größerer Mittel
zu fördern.

Luft- und Sonnenbäder kommen allen Schichte» der Bevölke¬
rung , Kranken miü Gesunden. Männern und Frauen , Envachsenen
and Kindern in gleichem Maße zugute. Besonders den Kindern,
selbst bis zu den ganz Kleinen, dürfte bei dem Mangel an Spiel¬
plätzen im Weichbild der Stadt der Aufenthalt im Luft- und Son¬
nenbad, in der stärkenden Waldlnft , bei Spielgelegenbeit jeder Art,
ohne den Zwang der lästigen Kleidungsstücke, von segensreichster
Wirkung sein. — Die berangewachsende Jugend und die Erwachse¬
nen sind in der Lage, unter den gesundlrcitlichvorteilhaftesten
Verhältnissen an Turngeräten und in Turnspielen ihren Körper
zu stählen. Für Erwachsene, die mehr Wert ans Rübe legen, sind
besonder«, sehr geräumige Abteilungen vorgesehen, die allen An¬
forderungen Rechnung tragen

Auch Kranken finden die Möglichkeit, nach ärztlicher Vorschrift
Luft- und Sonnenbäder zu nehmen nnd erforderlichenfalls sich von
den Gesunden abzuschließen. So ist allen Wünschen und Bedürf¬
nissen Rechnung getragen . , . .....

Dieser gute Ziveck ist gewiß der freudige» Unicrstutznng aller
wert. Es sei dabei auch ans die Einrichtilng der Genußscheine
aufmerksam gemacht, die es ieöernrann , selbst den, weniger Be¬
mittelten , erlauben . das Nnternebnien zu unterstützen und sich selbst
Vorteile für die Benutz,ing des Bades zu sichern.

Werbeschriften sind erhältlich in der Geschäftsstelledes Kura¬
toriums . Rathaus . Zimmer 34. Zeichnungen  nehmen alle
hiesigen Banken entgegen, sowie di« im Anzeigeiitetl noch besonders
anfgesührten Firmen.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usro.
Das Staatstheater  bereitet für die erste Hälfte

des Oktober im Schauspiel zwei neue Stücke vor . Für Mo »-
tag , 4. Oktober , eine Neueinstudierung von Oskar Wildes
Komödie „Ernst " , die bereits früher auf deutschen Bühnen
linker dem Titel „Bunbury " viel Anklang fand . Der hiesigen
Neueinstudiernna ist die Bearbeitung nnd Verdeutschung von
Dr . Hagcmann zugrunde gelegt . Am 11. Oktober geht dos
Drama „Godiva " von Hans Frank unter der Leitung des
Oberregisseurs Hock in Szene . Das Staatstheater zu Wies¬
baden ist die zweite deutsche Bühne , welche diese eigenartige
Neuerscheinung herausbringt . Franks starkwirkendes Drama
zu welchem die bekannte englische Legende von der opfer-
mutigen Lad» Godiva den Stoff bergab , ist von fast allen
größeren Bühnen für diese Spielzeit erworben worden.

Der E ä c i l i e n v e r e i n . Wiesbadens ältester , der
Kunst dienender Verein , der auf ein mehr denn siebzig Jahre
langes Bestehen zurückblicken kann , und dessen Werdegang
mit der Geschichte Wiesbadens eng verknüpft ist. tritt auch
in diesem Jahr , trotz großer , in den Verhältnissen begrün¬
deter Schwierigkeiten , wieder mit einem anserwählten Pro¬
gramm auf den Plan . Das erste Konzert am 26. Oktober
bringt „Vita nuooa " von Wolfs -Ferrari nnd „Hymne an die
Musik von Jos . Otto Grimm zu Gehör . Das zweite Konzert
am 13. Dezember ist den Manen Beethovens gewidmet und
bringt dessen nusterbliche „Missa svlemnis " . Den Schluß
macht am Karfreitaa die H-moll -Mefse von Ioh . Seb . Bach.
Die Leitung der Aufführungen liegt in den Händen des
Musikdirektors Karl Schüricht.

Im Residenztheater  wird für nächsten Samstag , den
2. Oktober bereits wieder ein« Neuheit vorbereitet : „Die Schönste
von Allen" von Georg Okonkowskv, Musik von Jean Gilbert . Das
auch in Berlin viel gespielte Werk ist voll prickelnder musikalischer
Motive, die es mit zu den besten Werken stempeln, die der Kompo¬
nist geschrieben. Textlich bätet sich die Operette vor allem krallen
Unsinn und führt die Handlung durch lustige Ueberraschnnaen zu
harmonischem Schluß. _

Gericht und Rechtsprechung.
Fe, Einen großen Schwindel mit gefälschtem Digitoxin

das nach chemischem Gutachten ans gebranntem Magnesium
bestand , versuchte der ILjährige Kaufmann Hans Bopv aus
Darmstadt ins Werk zu setzen. Er ließ sich Briefbogen nach
dem Muster des Laboratoriums Freseniüs drucken, aus denen
er ein gefälschtes Gutachten entwarf , unter das ihm der Stu¬
dent Rudolf B ramm er ans Frankfurt Stempel und Unter¬
schrift setzte. Infolge dieser Unterlagen gelang es ihm. einen
französ . Kaufmann zum Ankauf des gefätschten Digitoxins
zu veranlassen , der dafür einen Scheck von 12 M ) Mark ans¬
stellte. Als er sich belvgen sah, jagte er den Schwindlern
nach und konnte ihnen den Betraa bis ans 800 Mark ab-
nehinen . Bopp erhielt von der Strafkammer Wiesbaden
6 Monate , Brammer 6 Monate Gefängnis.

vermischter.
Hochwasser im französischen Alpcngcbiet . Aus Grenoble

wird gemeldet : Infolge wolkenbruchartiger Regenfälle
in den letzten Tagen traten die Flüsse in der Haute Mau-
rienne über die Ufer und zerstörten Straßen , Fabriken und
Mühlen . Bei St . Julien de Mauriennc wurden die Eisen-
bahnaeleise weaaeriffen . Die Bezirke von Modanc und
Las de Bonra sind vollständiq überschwemmt nnd besitzen
weder Straßen , noch .Telephon und Telegraph . Der Schaden
wird auf rund 20 Millionen Franken geschätzt, davon ent¬
fallen 10 Millionen Franken allein auf die Fabrik Alain
et Uamargne.

Ausbruch aus dem Moabiter Gefängnis . In der Nacht
zum Samstag gelang es sieben Strafgefangenen , aus dem
Moabiter Zellengefängnis in der Lehrter Sttatze in Berlin
auszubrechcn . Es handelt sich um Gefangene , die in der
Irrenabteilung im zweiten Stock untergebracht waren . Sie
hatten die Eiienstübe des Gitterfensters durchgesägt und sich
an einem Seil auf den Gefüngnishof hinabgelassen . Es ge¬
lang , sechs wieder zu ergreifen.

Bombenattentat in Gent . Nach einer Havasmeldnng aus
Genf ist am Freitag Abend vor dem Hause des katholischen
Advokaten Lignn eine Bombe explodiert , wodurch aroßer
Sachschaden angerichtet wurde . Ligny hatte in mehreren
aktivistischen Prozessen plädiert.

Absturz eines Flngzengs . Während eines Bergnügnngs-
slnges ans dem Flugplatz Northolö in der Nähe von Narrow
in England aina ein großes , mit sechs Personen besetztes
Flugzeug in Trümmer . Drei Männer , darunter der Flug-
.zeuasührer . und zwei Frauen wurden getötet , ein Mädchen
wr« de schwer verletzt.

Die Diamanten des Zaren. Wie aus San Francisco
gemeldet wird , fand man im Besitze eine ^ russischen Geizers,

der ans einem von Wladiwostok kommenden Schiffe beschäl»
trat war , fünfzehn Diamanten , die der kaiserlich russische»
Familie gehörten.

Spott.
Nennen zu Hamburg -Horn.

Hamburg,  26 . Dept.
Erösfnungs - Nennen.  18000 M . 1000 Meter.

1. v. Oppenheims Die Wolke  lZimmermannj , 2. Waller»
perle , 3. Parität . Ferner lief Pull » Wheeler . Tot . 13:10,
Pl . 10. 11:10.

Barsbütteler Rennen.  20 000 M . 1400 Meter.
1. Stall Charlottcnhofs Südtirvlerin  lTarrasi , 2. Cfar-
dassürstin , 3. Gerd . Ferner lief Strymon . Tot . '41:10,
Pl . 13. 11:10. ^

Deutscher Stuten - Preis.  60 000 M . 2400 Meier.
1. Friedbeims Gondel  lKasperi , 2. Perlschnur serklärtt,
3. Orla . Ferner liefen Prämie , Hussa, Grolle nicht, Dich¬
terin und Romanze . Tot . 87:10, Pl . 16, 10, 12:10.

Hamburger Kriterium . ' 60 000 M . 1000 Meter.
1. Kraditz ' Altmark «Rastenbergerf , 2. Kamille . 3. Hnm-
bold . Ferner liefen Alabaster . Blau und Weiß , Favorita,
Flüchtling und Protzer . Tot , 61:10, Pl . 22. 28, 16:10.

L uaw ig s l n st er Rennen.  30 000 M . 2400 Meter.
1. Gestüt Starvels Arg esul  lKasperi , 2. Heiderose , 3. Sula.
Ferner liefen Eberesche, Prophetin . Tot . 23:10 Pl . 14, 16:10.

Alster - Hürdenrennen.  18 000 M . 2800 Meter . 1.
Gestüt Starvels Ro m b e r a lH. Teichmanni , Ferner lief
Markscheider lansgebr .i . Tot . 13:10.

Herbst - Jagdrennen.  18 000 M . 3200 Meter . 1.
Gestüt Eichenhofs Rosen  m ai  d (Rittm . Rrannei , 2. Rest. *
8. Schnucki. Ferner lief Schnucki II . Tot . 16:10, Pl . 12, 32:10.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Bei ruhigem Berkehr behauptet . Aus Berlin.  25 . Seot .,
meldet unser ***-Mitarbeiter : Die Woche schloß füll ; an ge.
sichts der Kurshöhe vieler leitender Spekulationswerte ver»
stärkt sich die Zurückhaltung bei Publikum und Unter-
nehmung , und vom Devisenmarkt kommen keine Direktiven
mehr , denn dort gibt es erst recht keine erkennbare Rich¬
tung . So ists ein Rückgang der Geschäftstätigkeit zu er¬
klären . Ueberwivgend behaupteten die Papiere ihren letzten
Stand ohne wesentliche Veränderungen . Fest lagen erneut
chemische Aktien;  ferner waren Kali Aschersleben
höher begehrt , und Deutsche Bank  fetzten ihre Steige¬
rung fort.

Jim Gegensatz zu der Ruhe im Zeitgeschäft bleibt es sehr
lebhaft auf dem Kaffaindustri .'markt ; der Andrang der Käuser
dauert ungeschwächt an.

Deutsche Anleihen behauptet ; nur 4proz . Konsols matter.
Handelsnochrichten.

Mainzer Warenbörse. Aus Mainz.  24 . Sevt . wird uns ge-
schrieben: Der Geschäftsverkehr war allgemein recht lebhaft. Oel-
faaten waren gesucht und sind im Preis gestiegen,: sie notierten
ca. 380—400 Jl  je Zentner . Das Geschäft m Kleesagten war bet
schwankenden Preisen lebhaft. Man erwartet eine ante Jnlonds-
ernte in Rotklee. Es wurden Rotklee mit 1400—1500 Jl  und Lu¬
zerne mit 1400—1000 Jl  gebandelt . In •M (fenrruc6t«n votierten
Bvlmen ca. 450. Linsen ca. 700—1000. grüne Erbsen ca. 6iX> und
Viktoria-Erbsen ca. 700 Ji  je 100 Kg. Die Nachfrage nach Hen
war besonders groß. Kleebeu kostete ab rheinb . Station 46- 47 M-
jx Ztr . Stvob ca. 19—20 Jl  und Drahtvrewtrob ca. 24—25 .H
ab Station . Das Angebot in Hcn und Stroh war knavu Dick-
rüben wurden mit Jl  12—13 A.  Mhren mit 15—16 und Weißkohl
mit 15 Jl  je Zentner gehandelt._ _ _

Amtlicher Wetterbericht.
14.0 Celsius
12.0 CelsiusHödistwärme des vergangenen Tages . , .

Tlefstwärme der letzten Nadit.
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 7 mm
„ „ Koblenz : 8 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Morgens vielfadi neblig und trübe ; später zeitweise auf heiternd.

Höchstens strichweise leichter Regen.

Wasser stände am 25. Scpt .: Hüningen 2.12, Kehl 3.04,
Maxau 4.73, Mannheim 2.72. Mainz 1.13, Bingen 2.08,
Rbeingau 2.64. Kaub 2 28 Kob ' en? 2.32. Kö^n 1.97. Trier fljl

Haupischriftlciter: Bernhard GrothuS.
Beiantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik: B . G r o t h n S;  fttt Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltung?- u. Volkswirtschaft!. Teil : B. E. E i s e n b - r g e r;
für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und Sport: Heinz Gorrenz:
für die Anzeigen: Ioh.  B a ß l e r Drucku. Verlag der Wiesbadener

B e r l - g s - A n sta lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Kursbericht cler Frankfurter Börse
vom 25 . September 1920.

Staats - Anleihen.

6. .Deutsche R.-Anl. l -9
4.do. do.
31/2_ do. do.
8. do . do.
I. .Preuss . Konsols . . .
3ife. . .do _ do.
3. do _ do.
4. .Bad . Anleihev . 01.
4. .Bayer . Eisenb .-Anl.
31/2. .do. do . . . do. .
3. . . .do. . . . . . do . . .do. .
4. . Hessen.
U/s. -do.
5. .Bosnien n . Herzeg.
6, .Bulgar . Tabak-

V. K. L. K. V. K.
79 -50 79 -50 4i/50est . Staats -Rente . . - . —

68 -75 4. .Gestern . ßffld-Rente 37 -50
59 -40 4. . Oest. eiliheitl . Rente 25 - -

65 - - 64 -25 5. .Rnmiinische 1903 . . 148-
chs . Gold 1913 . . 123 - -

55 -50 4. .Rum. am. Rente_ 99 -90
4. .do_ do . . .do. 1890 134 -50

83- 4. Bagdad . . 141 -50
81 -75 82 - - 4. .Türkische 1911 . . . . 79-
65 60 65 -90 lifeUng. St.-Rente 1914 39-

61- 4. . . do. . Goldrente_ 58 40
76 -10 75 -75 4. •-do. . St .-Rente 1910 31 -50
62 -50 62 -55 5. .Mexiko, innere_ 493 -
95 -75 97 - - »- do- äussere . . . 642 - -

168 - - 185 - - 4. .Mexik. Gold 1904 . . 475 - -
Vollbezahlte Bankaktien.

Berliner Handelsges . .
Comm. u.Prl vatbank
Dannstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . ,.

. .Vereinsbank . .
Dlskonta -Gesells
Dresdner Bank.

V. K. L. K.
226 -75 225 -
175- 176 50
153 -90 152-
304 -25 318 -—
135 75 137-

124- -
215 -50 215 -75
187 - — 187 - -
163- 163-

Franklurter Hyp.-Bank
-do . . . Hyp .-Kr .-V.
Metallb .n.Metallg .-G. . .
Mitteid . Creditbank . . .
Nationalbank 1. D.
Oest . Kredit -Anst.
Oest.. T,änderbank.
Pfälzische Bank.
Keichsbank.

V. K.
199-
152 -25
257 -
149 50
158-
91 .10
91 . -

132 -50
157 -25

37 -50
25-

150 --
98 -50

139 -50
142-
77-
58 -50

493 ! -
502 -—

L. K.
198-
152-
267 -75
149 -50
158-

90 -10
91-

133 -50

Aktien anal . Tranaportanstalten.
V. K. L. K. V. K. D. K.

Oest. Rfldb. (Lombd.). .l —. —I I Baltimore& OhioE. . .1 —. - I448-—
Westsicilien. | | - . - | PennsylTanien. > — I —•—

Aktien indnstrieller Unternehmungen,
V. K. L. K.

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. K. V. K.

Berl . gr . Strassenbabnl — . —I — — I SchantnngGenuss -Sch.l
Kahlgrund - Eisenbahn .l — . —I —. —1 Hamb .-Am.Paketf . .
Schantnng E.-B.-Akt . .1645 . — Ibav . — I Norddeutscher Lloyd

•Sch.l
-- 189 --

rd . .1184.501

L. K.

186 50
185 . -

Aschallend . Zellst
Hanges .Sttdd .Immobil.
Brauerei Binding.
. . do_ Henninger . .
. . . do_ Scbölferhof -.
Obern. Anglo-Gnano . . .
Bad . Anil. Soda.
Blei n. Silber Braubacb
D. Gold n. Siiberscb . . ,
Chem.Fabr .Goldenberg
. .Th. Goldschmidt_
. .Fabrik Griesheim .
. .Farbwerke Höchst.
. .Holzv . Konstanz . .
. .Wegelin.
. .Werke Albert.
Elektrische A. E . G. .
do.Dentsch -Uebersee.
do. Eahmeyer.
do. Licht nnd Kraft . . .
do. Rhein . Elektr_

Bochum, Bgb.n. Gussst.
Bnderus , Eisenwerke . .
Ooncordia , Bergban . . .
Dentsch -Luxembnrg . .
EschweilcrBergw .-V. . .
Friedrichshütte . .
Geleenkirch . Bcrgw . . .
Harpener Bergban,

460 - - 460 - do. Schuckert .. 215 -75
Frankfurter Hof.

192 50 193- Ledert . Adl. & Oppenh
180 . - 185 - - Mascbxnenfab.Kleyer . . 259 -75
163 - 150 - - Maschinenfab .Breuer . .
295 50 300 - - Faber 11. Schleicher . . 145 -50
533 - 534 - Fahrz . Eisenach. 180 -50
240 - 249 75 Karlsruher. 313 -50
677 - - 599 - Moenus. 265 25
580 . — 591 - - Motorfabr . Obern rsel . . 325 -
422 - 424 - - Schnellpr .Frankenth . . 277 -75
349 -50 349 -50 Oelfabr .. V. deutsch . . . 359 -50
401 - - 419 - - Porz .u .Stgt .Wessel . . . 413-
438 - - 450 - - Scbriitg . Stempel.

Schuhfabrik Fränk . . . 264 75
676 - - 680 - - . . .do _ Herz Frkf . . 222 - -
295 — 292 - - Sektkellerei Feist . . . . 308 -
1Ö38 - 1010- Steana Romana . . 1945-
903 . - 205 - - Zellst .-Fabr .Waldhof . . 460 - -
149 75 151 . — Zuckerfabr . BadWagh. 550 - -
157 -50 160 -50 Zuckerfabr -Frankenth. 355 - -

Bergwerks - Aktien.
V. K. L. K.

713 - —
435 - 433 -

322- 321 50
381 - - 386 -

328 - — 325 - —

Kaliw . Aschersleben . .
Westerregeln Kaliw.. .
Lothr , Hütten - n. B.-V.
Mannesmann -W.
Obcrschl . Eisb .Bedf . . .
Oberscbl . Elsen (Karo)
PhöniiBrgb . u. Hbetr.
Eieback Montan, . . . .

V. K L. K.

265 -
149 ' 50
184 -75
318-
269 -75
322 -
274 -75
359 -50
415-

267 ’ -
224 -75

1930-
458 -

L. K.
468 -
1040 -
365 -25
506 - -
263 -50
272 -
512 - —

50 360 - -

V. K.
455
975
351
511
269
274
520
350

Provinzial - nnd Kommunal -Obligationen
L. K.

103 -30
91 —
94 -50
94 -50
96 -50
84-
96 -50
98 - -

104-
87 -50

V. K.
4 . .Bavr . H.n.Weehselb . 103 -50
4. .Berl . H.-Bk. abgest . 91 —
4. .Serie 7 n. 8,13 n. 14 94 -50
4 . .5erie 15 n . 16. 94 -50
4 . .5 . rie 17 n . 18. 96 -50
Äi;2abgcst . . 84 -
4. .Kommunal Ser . 1. . . 96 -50
4 . ,D. Gmndcred .Gotha 98 - -
3%Abt. 3n . 4. r .110 104 - -
31/2Ab. 5n .8 . 87 -50
4 . .D.H.-B. Bri . S. 10-19 -
4 . . 5. r . 20u . 21 . -
3i|2Seriel3u . l3a . ~
4 . .Frankl . Hyp.-Bk . . . 101 -10
31/2. 90 —
4. .Fkf . H.-B. Knm. S. 2. — . —
3ifeKomm. Ser. 1. - - —
4. .Fkf .Hyp.-Kred .-Ver . 98 -50
3V2S.41 kändb . ab 1913. 88 -
3s/4 . . 87 - "
4. .Hamb . Hyp.-Bank . . 98 -25
3t/sSer. 1-190 u. 301-330 -- - -
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15 97 -90
4 . . 5. rie 16. 98 -
4. -Serie 17. . 98 - —
4. -Serie 18- - - -- - - - - - 101 -50
3i/sabe. 4 1905, 1907 . . . 90 . -
4 2Mitteld -B.-Kr . Greiz 96 -50
39sHyp. kdb . ab 1906 . . -

4„ Biebrich . I 92 -50 | 92 50
4. . Frankfurt . 103 -50104 -25
4 . . Mannheim . | — . —| —

Uose . V. K. L. K.
Augsburger . I — . —I —
Braunscbweiger . . |480 . — I —
31l2G0thaerPr . PfdbI . lil - . —1 —

101 -50
83-

98 -5033-
87-
98 -10
84-
98-
98 -
98-

101 -50
-50

4 . .Pfälz . Hyp.-Bk. .
3i/2Terlosbar . .
3i/2unyerlosbar ._
4. .Prenss .Bd.-Cr.-A.-B.
33/4Ser . 20. 8er . 23.
3i/2Ser. 3, 7,8,9 abg. . .
4 . .Pr . Cent. B.-Cred.-G.
4. .Kommunal 1908—
4. .Rh. Hyp. Mannheim
3i/2veriosbar.
3i/2unverlosbar ab 1914
4. .Komm. unk . b. 1923.
4. .unk .b.l92i (3>fe- .- )
4. . Rh.-Westf .B4.-Cred.
3i/2Ser. 2,4 n. 6.
4 . .Westd . Bdcr . (Käln)
31/aSer. 3 n. 4. Ser . 9
4 . .Hess. Ld .-Hyp.-B . . .
3i/2. '. .
1. .Kom. Ser . 5-14. .
-g/eKom. Ser . 1-3, 8. 4. .
4. .Land .-Credk . (Cass .i
3v2Ser . 19 n. 21.
4. .Nassan. Landesbk . .
M/jUt -G. n. X.
3VsI,iLF, G, H, K n. I.
3i/2Lit . M,N , Pu . ft. . . .
3i/sLit . R. Su . T.
3 . .LU 0.

. K. L. K.

.50 101-75

94-
84
83
95-
95

100
85
81

50

98 -50

-50

50

94-
84 -50
83-
95 -50
04 .—

100 -50
85 -50
81-

97 -60
98 -60
90 -50

101 -25
87 . -
99 - -
84 -70
99 -50
87 -50

101 -25
94-
93-
91 -
89 -25
85 - -

31/2 Wiesbaden.
4. do.
4. do neue . .

Lose.

90
102 -

87
99
84
99
87

100
94
93
91
90
85

92 - - - -
98-
98 - 1
V. K. L. K.



Seite 4 Abend.Ausga.be
Staatstheater in Wiesbaden.

SKontas, 27. Text., Anfang 6.30 Uhr. Aufgeh. Ab.
LonLervorft. für den Arbeitcrbildungs-Aussch. Wiesbaden.

Der beiligc Dreikönlgsabcnd
^ oder: Was ihr wallt.

.l .dlkten ill Bildern, von Will. Shakespeare.
Kur. die deutsche Buhne übersetzt von Wilh. Occhclhäuscr.

Herzog Orsino . Gustav Albert
®T a • ' V ^,;, . Thila Hummel
“ , IfWOmiptm. . . . Paul Wicgncr
Ein SchiffShauptmann. Han« Rvdiu»

.Friedrich Prütcr
gunfei Tobias von Rülp . . . Walter Zolli»
mJr'IV ' dl --«-nwang . . . . Beruh . Herrmann
Malvolio, Hausmeister . . . . Gustav Schwab

. . Ludw. Diehl
.Walter Stcinbcck

Priester: . . . . . Walter Kenne
• • -®- Sefirmann, H. Bcrnhöft

S ®' 5' !”*« . Adolf Spieß
m “f,„ «Hsi* . Jutta Bcrsen
aKark , ffainmcnnaiKSen . . . Marga Kuhn

Stonä" i” • • - • • - • Amalie Gläser
©raren vom Hofe ein Priester, Matrosen, GcrichtSdiencr,

Mustkanten und anderes Gefolge.
:J ' Die Szene ist eine Stabt in Jllyrie ».

Ende gegen 9.45 Uhr.
? . Uhr: 2. F-stvorst. Mona Lisa. Aufg. Ab.

— Mittwoch, 7 Uhr: Die Schwestern«. d. ffremde. Ab. D.
r raTS »l a' w3,° UJ r : 3- ^ rltoorst. : Tie Graßherzog»,
-an Gerolstein. Aufg. Ab. - Freitag, 7 Uhr: Amphiiryvn,
Ab. A. - Samstag, 6.30 Uhr: Der Freischütz. Ab. C. —

5<,rU.6r: i ' Festvorstell.: Die Meistersinger »VN

frßÄÄ | 6- “ äRmt“ 8' 7 Ud - - Ernst. lZnm

Wiesbadener Zeitung

- Residenz-Theater . --------
Pkontag, den 27. September. Abends 7 Uhr.

Die Frau von Koroiin.
Operette in drei Akten. Text von Rudolf Franck

Musik von Toni ThomL.
sl! 1« lwDc” dcschästigt die Damen: Maria

Scpboldt, Christa Winkellowsky,
die Herren. Jacques Bügler, Carl Ehrhardt-Hardt, F . W.
LieSkc, Ernst Vogler, Josef Aildt.

^ Ende gegen 10 Uhr.
DienStag: Orpheus in der Unterwelt. — Mittwoch: Die
Fra » im Hermelin. - Donnerstag: Die Kino-Königin. -

• “ 5, ~-,c  ' ,l “# e°nôrost ». — Samstag : Die Schönste
i“ 9 ““ ' / Zum rasten Male., - Sonntag, nachm.7 Dic
Kinv-Konigi». Abends: Die Schönste von Allen.

----- Rurhaus zu Wiesbaden . ------
Montag, den 27. September, nachm, von 4—6.30 Uhr:

»? «llö-Tce im kleinen Konsertiaale
«intrttt 20 M l -inschl. Tee u. Gebäck,, für Zuschauer S M
fr .;.38  Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Er ? ,Coer' mftSrft  durch Musiker der
° f 8elt 7" ß:  ® ert  d °ul Frcudenberg.

5-7 7 M-rsch von Sousa. - 2. Onocrture zu
7t r®1'1“ bivksmi. — 3. Espana-Walzcr

ti " ~ 4- Poraphrase über das Lied „Wie
schon bis Du von Neswadba". — 5. Ouvertüre zur
Operette . Die schöne Galaihe" von Suppe. _ fi Die
SdjmicSe im Walde Mylle , von Michaelis. - 7. Fantasie
aus der Oper . Der Waffenschmied" von Lortzing. —8. Kofaken-Marsch von Hüttner. 4 u

Wiesbadener Herbstwoche.
STBcnöS7.30 Ubr im großen Saale:

Zweites Sondcr -Kvnzert
geitmts : tira aiifiur Nikisch. Solist: Herr Mitja Nikisch

sKlavier,. Orchester: Städtisches Kurorchcster.
. *■ “ • Beethoven: Lcvnvren-Ouverture Nr. 3. —
l  T °"J 8iSji:  Konzert in A-d»r für Klavier mit Orchester,
»eglcitung. — 3. P. Tsch- ikowsk,: Symphonie Nr . 5,
C-moll. — 4. R. Wagner: Ouvertüre zu .Tannhäuscr".

Dienstag, den 28. September.
tr °r ° J® 1- . Nachmittags-Konzert. Ab.-Konzert.
Städtisches ^.thurorchc»er. Leitung: Herr Heim. Jrmer.

4. Ouverturc zu „Lodoiska" von Chcrubini. — 2. Duett
mri Finale aus .Martha" von Flotow. - 3. Albumblatl

Erinnerung an Lvrtzing, Fantasie von
Roscnkran,. — z Onvertnre zu „Alfons und Estrclla" von
Schubert. — 6. Nea-Wien, Walzer von Strauß . - 7. Fan¬tasie aus .Oberon" von Weber. "

* Abend -Konzert . Ab.-Konzcrr
, Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

t . Onvertnre zu „Raymond" von Thomas. — 2. Mala-
“u®^ °°ddil" von Mvszlvwski. - 3. Fackelta», In

B-üur von Meyerbecr. - 4. Largo in Fis -bur vvn Haydn.
Zj -JFZ ' itt  ” mct,t' r mrtin  und seine Gesellen'
»°» Weißheimer. - «. Bvlksliedche« und Märchen von
Komzak. — 7. Fantasie aus „Der Bajazzo" von Leoncavaüo.
X- -- -- -

„ Ick bin zumNotar
mit dem Amtssitze in Wiesbaden ernannt.

Leisser,
Rechtsanwalt und Notar.
Kirchgasse 74. - Telefon Nr. 740.

Montag, 27. September 1920

I Gegr . 1865 Tel . 265
Beerdigung»

AnstaHe«

Mols Limbarth,
8 Ellenbogengasse 8 j

Mauergasse 15.
Größter Lager
in allen Arten
Kolz- und

Merall-Sörgen
zu reellen Preisen.
Eig . Leichenwagen
und Kranzwagen .

Lieferant d. Vereins ,
für Feuerbestattung.

Lieferant des
Beamten -Vereins.

Na* kurzer , glüddidister Ehe wurde uns heute meine treue , ge¬
liebte Frau, meine gute Mutti , unsere liebste Tochter , Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

Frau Käthe Hess
geh. Henes

im 23. Lebensjahre infolge schwerster unheilbarer Krankheit entrissen.

Heinrich Hess u. Töchterchen Erika
Familie Phil . Henes
Frau A . Hess Wwe . u. Kinder.

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bi- zur
elegantesten Ausführung.

Blumenthal.

Wiesbaden, Bad Nauheim, den 26- September 1920.
Dotzh. Str. 73.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 29. September
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt 1920, nachmittags 2J/4 Uhr von der

(*4177
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Ich habe midi als

Spezialarzt für Chirurgie
niedergelassen.

Spredisiun .de : Adolfsberg 2 (Aufgang Tcumussirasse)
3—4 Uhr ausser Samstag u. Sonntag.

Fernsprecher 3768.

V ^ -4,54, Dr *med ‘ ^ artholdy.

Hotel
Gastwirtschaft

(Xafe, (Eofearetj
etc. zu Laufen oder zu I
mieten gesucht. C. Klce-
bank. Coblenr. Schlod-
strassc 23. 1. (2470

. ?,,t  Erneusrung der Lose zur
4. Klasie lauft bei Verlust des Anrechtes am
I . Oktober er., abends6 Uhr ab.
Zie Preatz.Lotterie-Cinnekimer Wiesbllderir.
. _. . Aufgebot.
1. Der Schubmachermeiiter Alons Kunst in Mon-

Rechstanwäite
wbaur̂ t^ " Wentrup II. zu Mon-

Marie Anna Wigand geb. Löv zu
»̂ebbevollmächtigte Sräulein Maria

« Wigand zu Ariurt.
Sandmann Joirf Wagner von Mengers-

baben das Aufgebot
<n r U Vj;  ®£r  Schuldverschreibung der
mTSÄiW , io«®“81”1' " u8“ ’*

200 Buchstabe Ta 288. 289,
r?u Schuldverschreibung der

I » " !“ “ * |& 1'nS "| 559U a " ä“ ' " i6 "

& £ ÄS L UfAtSr£ rVrfLwr̂ imm0r r^01 öem  Unterzeichneten(oimmer 33) anberaumten Aufgebotster-
und di« Urkunden

verAUlegen. widrigenfaHü die ^ r<lstloAertlärunnher Urkunden erfolgen wird . '
Wiesbaden, den 17. September 1920

Amtsgericht. Abteilung 18. (A.1470

Kaufmännische
Privatschnle

von

Emil Straus

Bankkommandite
Carl Hoch&Co., Mainz-

-D

Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,
Frankfurt a M. - Reichsbank -Giro -Konto.

WIESBADEN
Wilhelimstr . 48 Tel . 5829 u. 5830

(Hotel Kaiserbad-Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Geschäfte.

__ [1177 |

Billiger als zrachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfahrdienft
Wiesbade « , Mainz und zurück.

Abfahrt täglich: Von Mainz 8 Ubr vormittags,
Rbeinallee 21.

- Von Wiesbaden. 3.80 Ubr nachm..
Nikolasstrade 5.

Ij.  Rettenmayep , Wiesbaden
Nikolasstraße 5. Tel.: 12. 115, 124. 242. 6611.

Mainz. Rbeinallee 21. Tel 860. fi574

Wisslr. 46
Ecke Moritzftratze.

Anfang Oktober
beginnen

neue Nurse.
Anmeldungen
vor̂ ^ ^ Uhr

lllM fienenheim
_ JIUIII Heidelberg

Abitur.  Ueberltg. i. alle  Kl.
d. Siaatsschulen, Kandels-
fächer. Verpflegung durch
eig.Landwirtschaft, (m.1677

j Büro : Yorkstrasse 3
Telefon 3365

Lager : Westbahnhof-
Telefon 2207

Bettwäsch,l
kauft Dörr . Nikolas-
stroiie 16/18.  M

empfiehlt sich bei

Ansgabe der neuen Kohlenkarten.
Trockenes Buchen- u. Eichen-Scheitholz für Ofen- u. Zentralheizungen.

_ _ Prompte Bedienung . [*4151
Liefere

Ein Motorpstng
60 PS .. System Intern.

Harvefter -Comv..
Traktor , mit achtscharig.
Scheibenvslug und acht-
scharigem Scharenpslug,
wenig aebr .. zu verf.
W. Ziegler , Falkcnbero.
Be, . Halle lsssv

l\
w«rd . mit echtem Robr

billig geflochten
Ckriftian Schubmacher.
Dobbeimer Str . tl8 , 3. j

Karte fleniiat.  C 22̂

ofenfertig geschnitten, zum Preise von
Mhn  86 . -

je Zentner frei Keller.

Ludwig 1 «fang
Brikett- u. Holzgrosshandlung

Bismarckring 32. Q712) Telefon 959.

Stempel[_
Schilder . Grao ., Clichss

fertigt H. Götzen.
Langgalle 37. Tel. 2426.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister 13 ist beute unter

Nr . 16 folgendes eingetragen worden: Josef Holln.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Arzbach.
Gegenstand des Unternehmens ist: An- und Ver-

Verarbeitung von Holz jeglicher Art . so¬
wie die Ein- und Ausfuhr verschiedensterWaren.
Das Stammkapital beträgt 20 000 Jl  Geschüfts-
N'brer der Kaufmann Josef Holln in Arzbach.

7L,̂ ^ ^' Eaftsvertrag iit am 3. August 1920 ab¬geschlossen.
Montabaur , den 13. September 1920.

ms Amtsgericht. lWi«

In unser Handelsregister Nr. 4 ist eingetragen
erloschenem ^ ^ ^ a I . Deimel aus Hachenburg

Hackenburg, dm 23. September 1920.
Das Amtsgericht. <̂ 24

Am 16. d. Monats hat gemäss § 24 des Statuts
eine Auslosung der

I3l,j °/0 Pfandbriefe unserer Bank Serie 8, 11,16 , rüde-
zahlbar zu 100<>/o,

4o/0 Pfandbriefe unserer Bank Serie 13,14, rückzahlbar
zu 100°/,

stattgefunden. Die Auszahlung der verlosten
Stücke erfolgt vom I. April 1921 ab.

Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist im
Deutschen Reichs- und Königlich Preussischen
Staats -Anzeiger vom 23. September 20 veröffent¬
licht undkann ausser inBerlin beiuns,Vossstr.6,

| in Wiesbaden bei der Deutschen Bank
Zweigstelle Wiesbaden

sowie bei unseren übrigen bekannten Zahl¬
stellen eingesehen und in Empfang genommen1 werden.

Berlin , im September 1920.
Preussische Boden -Credit -Acfien-Bank.

Beyer . Klamroth.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Verordnung

vom 20. 9. 1867 über die Polizeiverwaltung in den
neu erworbenen Landesteilen, der 88 143 und 144
des Gesetzes über die allgemeine LandeSverwaliung
vom 30. 7. 1883 und der 88 37 und 76 der Ge¬
werbeordnung für das Deutsche Reich wird mit
Zustimmung des Magistrats die Polizeiverordnung
für bas öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4. 1912 wie
folgt geändert:

9m 8 81 sind in der 4. Zeile von unten die
Worte „Germania -Brauerei sMaiwzer Straßes"
durch die Worte „zur Gemarkungsgreme aus der
Mainzer Straße " zu ersetzen.

Die Polizeiverordming tritt mit dem L 10. 1920
in Kraft.

Wiesbaden, den 21. September 1920.
_sez . Kraus  e. Polizei-Präsident, littüaei * _ _

arbeiten I Bekanntmachung.
Transformationen,

Frisetts , Scheitel,Unter
lagen, Zöpfe, Locken
usw. in grösster Aus¬
wahl. Anfertigung aller
Haararbeiten , auch von

aus gekämmtem Haar.Dette,
Michelsberg 6.

9n unser Handelsregister 53 bei Firma Berger
u. Co. ist eingetragen worden:
. Die Prokura des Louis Baum sst erloschen, die-
renige des Ernst S,leinhaus daüin erweitert , daß er
für alle Rechtsgeschäfte des Hachenburger Werkes
rechtsverbindlich zeichnen kann.

Hachenburg, den 23. September 1920.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenben werben

biernnt ausdrücklich daraus bingewirsen. baß
«ui IS. bs. Mts . die frühere Polizeistunde (10 Ubr
abends ) wieder in Kraft getreten ist. Ueberschrei^
tungen der Polizeistunde werden auf Grund der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11. De-
f-«wber 1916. betr. Ersparnis von Brennstoffen
und Beleuchtungsmitteln lR . G. Bl . Seite 1355),
gerichtlich mit Geldstrafe bis zu 10 000 Ji  Haft
oi-er mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Wiesbaden, den 21. September 1920.
_Der Polizei -Präsident . Krause.

In unser Handelsregister Nr . 54 ist eingetragen
worden die Firma Louis Friedimann . Handels-
Hrckmd m Manufaktiirwarsn und Confektion in

Die beteiligten Gewerbetreibenden werdet
hiermit auf die Bestimmungen der Pollzeiver-
ordnung vom 20. August 1912. betr. Verzeichnisse
der Hausarbeiter , hingewieien und ausgefordert
die Verzeichnissebis zum 15. Oktober ds. Js . in
ie einer Abschrift der Polizei-Direktiou und bei
Gewerke-Inspektion emzureichen.

Formulare zu den Verzeichnissen sirck in der
. Buckdruckerei von Rud. Bechtold u. Co. bierselbsl
| erhältlich.

Wiesbaden, den 20. September 1920.
Der Polizei-Präsident . Krause.

Svlinenberg::Bekanntmachungen j|
Es ist in den letzten Tagen wiederholt vorge¬

kommen. daß bet den Kreisiagern Getreide in nn-
gevutztem Zustande, mit allem möglichen Unrat
durchsetzt, zur Ablieferung gebracht worden ist.
Diese unhaltbaren Zustände können im Interesse
der Allgemeinheit keineswegs geduldet werden.

Auf Grund der Vorschriften in den 88 5 und
22 der Reichsgetreibeordnung vom 21. Äai 1920
und der hierzu erltrssenen Ausfübrungsbestim-
mungen über den Ausdrusch ber Ernte 1920 orbrre
ich biermit an . daß das Getreide vor Ablieferung
an den Kommunalverband »u trieuren oder durch
di« Windfege zu vutzen ist. Di« Maschinenführer
an den Dreschniaschinen verpflichte ich hiermit zur
Durchführung dieser Arbeiten. Nichtbefolgung
dieser Anordnung wird nach 8 80 der Reichsge-
treideordiiung geahndet.

Die Magistrate und Gemeindevorstände ersuche
ich um ortsübliche Bekanntgabe.

Wiesbaden, den 20. September 1920
Der « orsitzende des Kreisausschusses.

Sonnenberg , den 24. September 1920.Hachenburg, den 23. September 1920. __
Das Amtsgericht. (25201 Der^Bürgermeister . 'S . A. Wagner . Schösse.^

Wird veröffentlicht.—̂„.. ..■?—i_̂
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